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Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr,
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 32, Montag, den 21. April 1828.

Berlin, den 16. April.
Se. Maj. der König haben dem Prediger Gott-

lieb Samuel Chriſtian Herrmann zu Hohen-
friedberg in Schleſien den Adelſtand zu ertheilen ge-
ruhet.

Bonn, d. 6. April. J. k. H. die Frau Kur-
furſtin von Heſſen, die nebſt Jhrer Prinzeſſin
Tochter und dem H. Kurprinzen bekanntlich ſeit
November v. J. dahier verweilen, haben ein Hotel auf
die Dauer von zehn Jahren gemiethet. Se. H. der
H. Kurprinz hat ein Haus fur 13,000 preuß. Thaler
eigenthumlich an ſich gekauft.

Bromberg. Im hieſigen Regierungs Bezirke
ſind im Jahre 1827 fur 4r getödtete Wölfe Prämien
gezahlt worden. Die Zahl der ſeit dem 1. Jun. 1815
bis Ende des Jahres 1827 in dem Regierungs Bezir-
ke getödteten Wölfe beläuft ſich auf 825, worunter 65
alte Wölfinnen, 123 alte Wölfe, 251 junge und 386
Neſtwoöölfe. Die hiefur gezahlten Pramien betragen
5161 Rthlr.

Portugal,.
Liſſabon, d. 26. Marz. Der JnfantRegent

Don Miguel begab ſich am verfloſſenen Sonntage
an Bord einer, nach Jndien beſtimmten portugieſiſchen

Korvette; ſein Weg fuhrte ihn an der engliſchen Es
kadre vorbei, welche jedoch unterließ, ihn mit den
ſonſt gebrauchlichen Ehrenſalven zu begrüßen auf
einer engliſchen Fregatte wurde ſogar die konſtitution-
nelle Hymne angeſtimmt. Den Jnfanten ſoll dies Be
tragen aufs Hochſte erbittert haben.

Oer Jnfant iſt in dieſem Augenblicke damit beſchaf
tigt, die Armee von den Offizieren, welche der vor
malige Miniſter Saldanha ernannt, zu reinigen
Auch ſind bereits bei zwei Regimentern die Offiziere
durch andere erſetzt worden, von deren Geſinnungen

Irlant im Jahre 1824 die uberzeugendſten Beweiſe
gehabt.

Der engl. General hat die Beſatzungen der Forts
verdoppeln laſſen, und es ſcheint ganz ſo, als ob wir

im offenen Krieg mit den Englandern lebten.
Ein ähnlicher Vorfall wie der zu Setubal hat in

Villa-Real (in der Provinz Tras-os Montes)
ſtattgehabt; das daſelbſt garniſonirende 10. Linienin-
fanterieregiment hat auf einen Volkshaufen Feuer ge-
geben, der: Es lebe Don Miguel! Nieder
mit der Konſtitution! geſchrieen, und es ſind da
bei mehrere Menſchen getödtet worden.

Privatbriefe aus Oporto vom 23. v. M. mel
den, daß die dort wohnenden Englander wegen der in
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Portugal ausgebrochenen Unruhen die größten Beſorg-
niſſe hegten daß es bereits zu blutigen Auftritten zwi-
ſchen den abſolutiſtiſch geſinnten Bewohnern jener
Stadt und den Truppen gekommen ſey.

Spanien.Madrid, d. 5. April. Der König hat dem
Kriegsminiſter befohlen, die 12 Regimenter Provin-
zial Milizen zu beurlauben. Die franz. Truppen
werden Spanien unverzuüglich raumen, jedoch nicht
ganz und gar. Cadix und Seu de Urgel werden
vorläufig noch von den Franzoſen beſetzt bleiben ins
beſondere verweigert die franzöſiſche Regierung
die Raumung der letztgenannten Feſtung.
(Der Pariſer Meſſager theilt dieſe Nachricht als
Privat Korreſpondenz mit, ohne dieſen Angaben zu wis-
derſprechen. Es ſcheint dieſe Weigerung der franz.
Regierung mit der Geldforderung, welche ſie an die
Krone Spanien hat, zuſammenzuhangen.

Jn Folge der aus Liſſabon eingetroffenen Nach
richten hat das reitende Jager- Regiment der Garde
Befehl erhalten, an die Grenze von Portugal aufzu-
brechen desgleichen iſt auch ein Artilleriepark dahin
abgegangen. Es ſcheint gewiß, daß die beiden
Mächte der Halbinſel die Bande der Verwandtſchaft
und Politik, welche zwiſchen ihnen beſtehen, noch en
ger knupfen wollen.

Frankreich.Paris, d. 12. April. Die Deputirten Kammer
hat in ihrer vorgeſtrigen öffentlichen Sitzung einſtimmig
die im vorigen Jahre auf den Vorſchlag des Marquis
von la Boöſſière eingeführte Kommiſſion zur Beauf-
ſichtigung der Journale für aufgehoben zu erklaren be
ſchloſſen.

Toulon, d. 2. April. Geſtern Abend ging die
kön. Brigg Alcyone, Lieut. Turpin, nach Morea mit
verſchiedenen Jngenieuren ab, die von der Regierung
den Auftrag haben, Plaäne aufzunehmen und die vor-
theilhafteſten Stellungen zum Lager fur unſre Truppen
auszumitteln.

GroßbritannienLondon, d. 9. April. Die großte Thatigkeit
herrſcht gegenwärtig in unſeren Hafen und Arſenalen.
Nach Woolwich iſt der Befehl ergangen, Geſchütze fur
ſechs Linienſchiffe in Bereitſchaft zu halten außerdem
finden große Einkaufe von verſchiedenen Vorrathen
ſtatt. Die Regierung hat das Publikum zu einer Lie-
ferung von 100 o00 Gallonen Rum aufgefordert, und
da ein anderer früher geſchloſſener Lieferungs-Kontrakt
von 150 000 Gallonen noch nicht erfuüllt war, ſo iſt
der Preis dieſes Artikels in die Höhe gegangen. Sal-
peter iſt dagegen auf 24 Shill. gefallen, zu welchem
Preiſe viel gekauft worden iſt.

Vom 11. April. Vorgeſtern war die allgemeine
Anſicht an unſrer Boörſe, daß (in Folge der Aufge-
bung des Londoner Traktates, wie ein hieſi-
ges Blatt, die Times aus zuverläſſigen Quellen zu
wiſſen behauptet) Rußland unbeſchrankt auf den Nor-
den, und Frankreich auf den Süden des türkiſchen Rei
ches wirken zu laſſen, gefährliche Folgen fur das bri-
tiſche Jntereſſe drohe. Dem Umfange nach, meinte
man, ſeyen die Rüſtungen Frankreichs denen in Ruß-
land jetzt beinahe gleich, und alles deute auf die Ent-
ſchließung der erſtern Macht, entſchieden und ſchnell
zu handeln. Man ſchreibt aus Paris, man werde zu
nachſt darauf bedacht ſtyn, die Aegypter und Turken
mit Gewalt aus Morea zu vertreiben, und es werde
nur die Rückkehr eines, nach Alexandrien geſandten
Offiziers zu dieſem Ende erwartet. Er habe von dem
Paſcha den unverzuglichen Befehl an Jbrahim zur Rau-
mung Moreas erwirken ſollen, aber Mehemed's geau-
ßerter beharrlicher Entſchluß, dem Sultan treu zu
bleiben, gebe wenig Ausſicht, daß dieſer Vorſchlag
angenommen werde. Was Rußland betrifft, war
die allgemeine Sage, daß keine Hoffnung ſey, einigen
Verzug in der Ausführung der Entwurfe deſſelben wi
der die Turkei zu erlangen und daß alle Vorſtel-
lungen unſrer Regierung ohne Erfolg geblieben ja
der dieſſeitige ruſſiſche Geſandte, Furſt Liewen, habe
nur mit Mühe vermocht werden koönnen, die letzten

Einwendungen unſers Kabinets an ſeinen Hof zu be
richten, ſo fruchtlos hatten ſie ihm geſchienen.

Der Courier verſichert dagegen, daß das Bund-
niß zur Befreiung Griechenlands keinesweges als auf
gehoben zu betrachten iſt.

Drei heute Morgen in Portsmouth angekommene
Kriegsſchiffe ſollen den größten Theil der in Liſſabon
noch befindlich geweſenen Truppen hierher gebracht ha
a die Kavallerie ſollte in Transportſchiffen nach
olgen.

Unſere Regierung hat eine Kriegs Schaluppe nach
Rio- Janeiro abgefertigt, um den Kaiſer Don Pedro
von den Ereigniſſen in Portugal in Kenntniß zu ſetzen.

Jtali en.Rom, d. 25. März. Geſtern Abend kam hier
die Nachricht von Neapel an, es ſey am 22. d. ein
ſo furchtbarer Ausbruch des Veſuvs erfolgt, daß
das am Fuße des Berges belegene Städtchen Torre
del Greco außerordentlich gelitten habe.

Deutſchland-
Ludwigsluſt, d. 9. April. J. K. H. die Frau

Erbgroßherzogin von Mecklenburg Schwerin (Tochter
Sr. Maj. des Königs von Preußen) iſt heute Nachmit-
tag leider von einer todten Prinzeſſin entbunden wor
den. Der Major von Kahlden iſt heute Abend mit
dieſer traurigen Nachricht nach Berlin abgereiſt.
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Niederlan d e.
SGBruüſſel, d. 11. April. Der Oberſt Guſtav
ſon, vormaliger König von Schweden, iſt den 8, d.

von Amſterdam nach Helgoland, woſelbſt er fortan
ſeinen Wohnſitz nehmen wird, abgegangen.

Vom 12. April. Am S. d. traf der K. Preußiſche
Inſpektor der Garniſons Truppen zu Mainz und Lu-
xemburg, General Freiherr von Muffling, in letzterer
Stadt ein und am folgenden Morgen ward das Ur-
theil des Kriegsgerichtes über den Preußiſchen Offizier

I Lobenthal, des Urhebers des an Lemercier verübten
Mordes, und uüber mehrere andere Offiziere der Lu-
xemburger Garniſon, die gleichfalls Theil an jenem

Vorfalle genommen, gefallt. Lieutenant Lobenthal
war zum Tode verurtheilt allein Se. Maj. der König

en von Preußen haben dieſe Strafe in lebenslanglichen Fe-
458 ſtungsarreſt (zu Koſel in Schleſien) verwandelt. Lieu-
e tenant Poppe iſt zu 1ojaähriger und Oberſt von Beau

u zu F fort, der Befehlshaber des Regiments in welchem
Lobenthal diente, mit Verluſt ſeines Kommandos zu

war J z jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. Letzterer
gen F ſt bereits nach Magdeburg abgefüührt. Einige andere
wi Offiziere ſind nach Maaßgabe ihrer Strafwurdigkeit

rſtel zu ein, zwei und dreijähriger Feſtungsſtrafe verur-
habe theilt, und noch mehrere andere freigeſprochen worden.

etzten Dürrke i.u ber K. Buchareſt, d. 26. März. Hier verbreitete ſich
heute ein wohl noch der Beſtatigung bedurfendes Ge

und J rucht, daß eine ruſſiſche Truppenabtheilung unfern
auf NRenti (ruſſ. Grenzort, unweit der türk. Stadt Galatz)

uüber die Donau geſetzt, ſich mehrerer turkiſchen Schiffe
bemachtigt, einen fur die Donaufeſtungen beſtimmten
Transport von Lebensmitteln weggenommen, und ſich
dann uüber die Donau zuruckgezogen habe. Ueberhaupt
ſchwebt man hier in der größten Beſorgniß, und ſieht
alle Tage dem Einmarſche der ruſſiſchen Armee in die
Furſtenthumer entgegen.

Wien, d. 9. April. Vorgeſtern und geſtern wur-
den Gerüchte aller Art, von einem Uebergange der Ruſ-
ſen uber die ODonau, um die jenſeitigen turkiſchen De-
pots und Magazine zu zerſtoren, von einer Ermor-
dung des Fürſten Miloſch in Servien durch die Tuürken
und von einer Jnſurrektion in dieſem Lande, verbrei-
tet, die aber bis jetzt wenig Glauben verdienen. Die
Poſt von Semlin (Grenzſtadt gegen Servien) vom 3.
April, die geſtern eintraf, brachte kein Wort von der-
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von Seite Englands eine Anzeige dieſer Art an die an
dern Hofe ergangen iſt.

Man erwartet in Trieſt bedeutende Ladungen
türkiſchen Kupfers, aus den großherrlichen Bergwer
ken in Anatolien herruührend. Es ſollen dieſelben,
heißt es, unter der Bürgſchaft mehrerer angeſehener
Handelshaäuſer, einſtweilen im Depot verbleiben, um
dieſen Hauſern als Realſicherheit und Unterpfand fur
den Werth der Tucher und anderer Gegenſtände zu die
nen, deren Lieferung ſich dieſelben fur Rechnung der
türkiſchen Regierung, unterzogen haben. Dieſes
Geſchaft kann der deutſchen und niederlandiſchen Fa
brik-Jnduſtrie nur Vortheile und Ermunterung ge-
wahren, da, ſeit den letzten drückenden Maaßre-
geln der Pforte gegen die frankiſchen Kaufleute, der
Abſatz der Erzeugniſſe jener Jnduſtrie nach der Levante
hin, vornemlich aus Rückſicht auf die Unſicherheit der
Ruckzahlungen, faſt ganzlich in Stockung gerathen
war.

Nach italieniſchen Blattern hat man in Ankona
durch Briefe aus Korfu vom 25. Maärz die Nach
richt erhalten, daß die griechiſche Regierung, in vollem
Vertrauen auf die verbundeten Machte, den neuerdings
von Seiten der Pforte mit Vorſchlägen an ſie geſchick-
ten Abgeordneten gar keine Antwort ertheilt ha-
be. Man betrachtete (in Korfu) dieſe Nachricht fur

gewiß, indem ſie von dem Grafen Capodiſtrias ſelbſt
mitgetheilt worden ſeyn ſoll. Graf Capodi-
ſtrias hat nach ſeiner Ankunft in Napoli di Ro-
mania die dortigen Forts in Beſitz genommen und
den Oberſt- Lieutenant v. Heidegger zum Komman-
danten derſelben ernannt. Die Garniſon dieſes Forts
iſt gewechſelt und aus Hydrioten, Spezzioten und Jpſa
rioten gewahlt worden um dieſe Jnſel Bewohner
zufrieden zu ſtellen. General Griva und andere Ru-
melioten- Häuptlinge hatten ſich mit den Truppen des
zum Generaliſſimus der griechiſchen Streitkräfte in Oſt
griechenland ernannten Furſten Oemetrius Ypſi-
lanti vereinigt, um an der Expedition Theil zu neh
men, die von Poros gegen Athen abgehen ſoll.

Korfu, d. 18. Marz. An 1200 Türken haben
einen Ausfall aus Lepanto gemacht, um ein griechiſches
Korps, welches Frizonia beſchützte, anzugreifen. Das
Gefecht hatte bereits mehrere Stunden gedauert, als
die Griechen von Salona aus Verſtarkung erhielten.
Nun ward der Kampf ſehr blutig und endigte mit der
Niederlage der Türken, die 800 Todte auf dem Platze
ließen. Unter den Gefangenen befand ſich der bekann-
te Geladin-Bey. Es ſind 68 Schiffe aus Alexan-
drien im Archipelagus angekommen um die noch in

Morea übrigen agyptiſchen Truppen an Bord zu neh-
men. So eben heißt es in einer Nachſchrift) ver-

a gleichen Ereigniſſen. Es heißt hier, daß nach einem
ter I vrirklichen Ausbruche der Feindſeligkeiten von Seite
it- Der Ruſſen, eine Neutralitaätserklärung der Hofe von

London, Wien, Paris und Berlin erſcheinen, und
t ſomit die griechiſche Frage getrennt von der ruſſiſch-

turkiſchen bleiben werde. So viel ſcheint ſicher daß breitet ſich die Nachricht, daß zwiſchen Jbrahim Paſcha
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und den Griechen ein! Waffenſtillſtand abgeſchloſſen
worden.

Die, auf den Grund von Trieſter Briefen, von
mehreren Zeitungen gegebene Nachricht, daß von den
Forts von Navarino und von agyptiſchen Fahrzeugen
auf eine engliſche Kriegs Sloop gefeurt worden ſey,
iſt, nach der Verſicherung des Londoner Courier, ganz
grundlos.

Malta, d. 5. Maärz. Die Verſtarkungen, wel
che der Admiral Codrington aus England erwar-
tete, fangen an einzutreffen. Die Bombardir- Ga-
lioten Aetna und der Hölliſche ſind bereits in un
ſerm Hafen. Eben daher erfährt man, daß der
engl. und ruſſ. Admiral ihre Schiffe mit großer Tha-
tigkeit ausbeſſern laſſen. Es wird ſelbſt am Sonntag
gearbeitet.

Aus Trieſt wird unterm 3. April gemeldet, es
ſey an das k. k. Hafen Kommando der Befehl gekom-
men, Schiffe unter griechiſcher Flagge, welche
dort wurden einlaufen wollen, abzuweiſen.

Nach einem Privatſchreiben befanden ſich bis zum
letzten Februar folgende auslandiſche Offiziere in grie-
chiſchen Dienſten: Spaniſche: 1 General, 3Ober-
ſten, 15 Hauptleute; Portugieſiſche: 2Oberſten,
13 Hauptleute, 12 Lieutenants und Fahnriche; Jta-
lieniſche: 1 Oberſt, 14 Hauptleute, 2 Lieutenants;
Franzöſiſche: 4 Generale, 7 Oberſten, 6 Haupt-
leute, 32 Lieutenants; Piemonteſiſche: 1Oberſt,
2 Lieutenants; Amerikaniſche: 3 Hauptleute, 6
Lieutenants; Ruſſiſche: 2 Oberſten, 14 Lieute-
nants; Engliſche: 1 General, 36Lieutenants. Die
Zahl der deutſchen Offiziere iſt nicht angegeben.

Afrika
Zu Malaga hat man die Nachricht erhalten, daß

der Kaiſer von Marokko gegen Melilla (ſpani-
ſche Beſitzung auf der afrikaniſchen Küſte) mit einer Ar
mee von ungefähr 20,000 Mann anrucke. Der ver-
muthliche Zweck dieſer militairiſchen Exkurſion ſcheint
auf die Erhebung von Kontributionen, welche der Kai-
ſer alle zwei oder drei Jahre gewöhnlich in eigner Per
ſon veranſtaltet, ſich zu beziehen.

Chronik der Provinz Sachſen.
Am 28. März d. J. wurde der 27jaährige Morder

Junker, aus Kirſchkau im Reußiſchen geburtig, zu
Erfurt mit dem Rade von oben herab hingerichtet.
Arbeitsſcheu, Hang zu Vergnugungen und ein gren-
zenloſer Leichtſinn hatten ihn zum unthaätigen, ſorglo-
ſen Hausvater, zum unzufriedenen Gatten und endlich
zum Verbrecher gemacht. Sein im Junius 1826 an
dem 81jahrigen Kurſchnermeiſter Wohlfarth zu

gefuhrt worden, und zwei gleichlautende richterliche
Erkenntniſſe beſtimmten ihm die Strafe des Rades,
Sie wurde fruh, gleich nach 6 Uhr, auf einem großen
Riethe, beinahe eine Stunde von der Stadt, wohin
der Verbrecher auf einem Wagen unter Kavallerie Be-
deckung in ſchnellem Trabe gebracht worden war, voll
zogen. Die Art dieſer Vollziehung zeugte von der
Menſchlichkeit, mit welcher im Preußiſchen auch der
größte Verbrecher ohne die überfluſſigen Feierlichkeiten,
die ihn ſelbſt auf ſeinem letzten traurigen Wege ſchwa
chen, und von den Gebildetern mit Recht getadelt wer-
den, behandelt zu werden pflegt. Nachdem namlich
dem Verbrecher auf dem Richtplatze das Urtheil noch
einmal vorgeleſen worden war, wurden ihm die Augen
verbunden und er ſo auf das in gehoööriger Höhe errichte-
te, auch von den entfernteſten Zuſchauern geſehene
Schaffot gebracht, ſo daß er nicht einmal die Werk-
zeuge ſeines Todes erblickte. Hier den Gehulfen des
Scharfrichters uübergeben, welche er um Beſchleuni-
gung ſeines Endes bat, wurden ihm Schlingen um
den Hals, Arme und Beine gelegt, eine Kappe uber
das Geſicht gezogen, und auf ein vom Scharfrichter
gegebenes Zeichen wurde zugleich angezogen, worauf
der Delinquent z bis 6 Minuten liegen blieb, in welchen
er geendet hatte. Hierauf erſt empfing er die durch
das Urtheil beſtimmten Stöße mit dem Rade und
wurde ſodann in eine unter dem Schaffot befindliche
Grube begraben.

Vermiſchte Nachrichten.
Hr. Karl v. Mayerfy, GerichtstafelBeiſitzer

mehrerer ungariſcher Comitate, ſchon rühmlichſt be
kannt durch mehrere wichtige Erfindungen hat nun eine
neue Vorrichtung entdeckt, mittelſt welcher man durch
die reißendſten Ströme zu Fuß gehen kann. Am 20.
Marz d. J. machte er in Gegenwart mehrerer ausge
zeichneter Perſonen und vieler Sachkenner einen Ver
ſuch mit ſeinen Stiefeln von ſchwarzem Eiſenblech,
welche oben mit einem Kranze verſehen ſind, auf der
Donau nachſt dem Lagerſpital in Peſth, welcher voll
kommen gluckte. Von einer Entfernung aus von 1c0
Klaftern vom Ufer ging er in einer ſchrägen Richtung
die Donau abwarts dem Ufer zu, welche Strecke z00
Klafter betrug, und von der Sicherheit ſeiner Erfin
dung uüberzeugt, bewährte er den unerſchrockenſten
Gleichmuth. Er machte verſchiedene Bewegungen,
ſetzterſich nieder u. ſ. w. Die Füße gingen 2 Schuh
tief ins Waſſer, und er kann bei dem ſturmiſchſtem
Wetter mit gleicher Behendigkeit dieſen Gang aus-
fuhren.

Ein Seeoffizier aus dem Hafen von Cadillero in
Aſturien hat eine neue Erfindung gemacht, um vermit-

Pösneck in deſſen eigenem Hauſe begangener Mord
war von ihm unter den empoörendſten Umſtanden aus



yei einem wohlbekannten Kuünſtler ſein Bild malen laſ-

einruücken, worin der Beſteller des Bildes (den der
Kunſtler noch vor kurzem in Bondſtreet geſehen hatte)

eine Zuſammenkunft gebeten wurde.
um eine Antwort im ſelben Blatt und das Ganze war
ſo eingerichtet, als ob es von einem Frauenzimmer aus

gegangen wäre.
an, ſtellte ſich punktlich am bezeichneten Orte ein und

nun fuhr der Wagen geradezu nach einem Privat-
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telſt eines Brennglaſes von neuer Einrichtung Körper
auch an den Strahlen des Mondes zu entzunden,
wenn dieſer voll iſt.

Ein junger iriſcher Glucksjager hatte in London

ſen und es nach Hauſe geſchickt. Der Maler, der nach
zweijährigem Warten ſein Geld (200 Guineen) nicht
erhalten konnte, nahm zu einer Liſt ſeine Zuflucht. Er
ließ vor einiger Zeit eine Anzeige in ein Morgenblatt

genau beſchrieben, und an einem beſtimmten Orte um
Man erſuchte

Der Jrlaänder nahm die Einladung

fand, an der noördlichen Ecke von Bloomsbury-
Square, eine Miethskutſche ſeiner warten. Er trat
nun an die Kutſche und klopfte an das Fenſter, wor-
auf eine junge Dame den Kopf herausſteckte, und „Jo-
hann“ herbeirief, die Thur zu oöffnen. Der Jrlander
ſtieg ſchnell in die Kutſche, Johann folgte ihm, und

gefangniß in Chancerylane, der Beſteller des Bildes
fand ſich, öhne daß er es wußte, im Verhaft und muß-
te die 200 Guineen bezahlen. Die Dame war die
Tochter des Malers und der Bediente ein Gerichts-
diener.

Franke's HOHenkmal,
modellirt von Rauch.

Als, zur hohen Freude aller Verehrer des un-
ſterblichen Franke, die allgemeine Stimme ſich uber
die Errichtung eines dem hochverdienten Manne zu
weihenden Ehrendenkmals auf eine ſo unverkennbar
gunſtige Weiſe, ſchon ſeit der erſten zu jenem Zwecke er
gangenen Aufforderung, ausgeſprochen hatte, durfte
es als nicht minder erfreulich angeſehen werden, daß
einer unſrer ausgezeichnetſten deutſchen Kunſtler, der
Profeſſor Rauch in Berlin, ſich der Ausführung die-
ſes Unternehmens, welches mehr als jedes andere
eigenthumlichen Schwierigkeiten zu unterliegen ſchien,
mit edler Willfahrigkeit unterzog. Wie vielfach
nun auch die bereits ſeit langerer Zeit vollen-
dete Modellirung jenes Denkmals als ein neues
Rauchs Meiſterſchaft bekundendes Zeugniß anerkannt
wurde, ſo verdient doch vor Allen das kürzlich abge-
gebene Urtheil eines Kunſtkenners der Erwahnung,
welcher mehr als jeder andre, durch ſeine nähere Bezie-
hung zu dem Künſtler mit dem Geiſte deſſelben innig

erſcheint dem Auge als eine völlige Ebene.

das Berliner Kunſtblatt unter derobenſtehenden
Ueberſchrift enthält und welcher den Hrn. Dr. För-
ſt er zum Verfaſſer hat, findet ſich jene Wurdigung dahin
ausgeſprochen: Rauchs Talent habe auch hier das Vor-
urtheil vernichtet, als muſſe jede höhere Leiſtung der
Skulptur der neuern Zeit fremd bleiben, und eben da
durch werde die vorliegende Leiſtung um ſo verdienſt-
voller, als der Kuünſtler eine Menge jener Schwierig-
keiten, welche die alte Skulptur nicht kannte, zu uüber-
winden hatte. Eine nähere Ausfuhrung dieſes
Urtheils verſpricht Herr Dr. Förſter, wenn der
Guß des Denkmals, mit welchem man jetzt beſchaf-
tigt iſt, vollendet ſeyn wird.

Die Moldau und Wallachei.
Folgen wir dem Gange des Reiſenden, der von

Herrmannſtadt, durch den Rothenthurmpaß, das Sie-
benbürgiſche Hochgebirg überſchritten hat, und bei dem
Städtchen und Kloſter Argiſch, am Fluſſe dieſes Na
mens, das mit Weinreben bebaute Vorgebirg erſteigt,
ſo oöffnet ſich von hier aus die ſteppenartige Ebene der
Wallachei unſerm Auge. Viele Fluſſe und Bache ſtromen
aus dem Hochgebirg der Donau zu, alle reißend, bei tro
ckener Zeit größtentheils zu durchfahren, bei jedem Re
genguſſe aber aus den Ufern tretend. Die Gemein-
ſchaft, ohnehin nur durch ſchlechte Brucken und Fuhr-
ten erhalten, iſt daher ſehr den Zufallen unterworfen,
und die Wege bei dem fetten Boden des Landes ſind
bei der Naſſe grundlos. Die ganze Ebene iſt mit kur
zem Eichengeſtripp bewachſen, in kaltem Winter der
Aufenthalt vieler Wolfe, die aus dem Gebirge kom
men, und urſprünglich der Auswuchs der hohen Eich
wälder, mit denen das Land von Natur bedeckt gewe
ſen, die aber von den Bewohnern, der Viehweide we
gen, nach und nach niedergebrannt worden. Viehzucht
iſt der Hauptnahrungszweig des Landes eben ſo in
den nordöſtlich anſtoßenden Provinzen Moldau und
Beſſarabien. Dieſe haben durch die Beſchaffenheit der
Gewäſſer, die aus dem ebenern Podolien und der Buko
wina langſamer zur Donau fließen, und zum Theil
moraſtige Ufer, auch faſt austrocknende Thaler bilden,
einen etwas andern Charakter als die Wallachei erhal-
ten. Beſſarabien iſt ganz mit ſolchen Vertiefungen,
die parallel von Norden nach Süden laufen und nur
wenig trubes Waſſer mitfuhren, durchſchnitten, und

Hier iſt
auch nicht äinmal Strauchwerk, nur Weide, zu fin-
den, und die Einwohner, tartariſcher Art, leben her-
umſchweifend in tragbaren Huütten. Auch die Walla-
chen ſind halbe Nomaden, denn ihre Dorfer von ge-

vertraut, das Kunſtwerk vielſeitiger und um ſo richtiger
aufzufaſſen vermochte. Jn einem Aufſatze, welchen

räumigen, groößtentheils unterirdiſchen Erdhuütten,
wechſeln der Weide wegen von Zeit zu Zeit ihre Stelle.
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Nur wo eine Kirche oder ein Kloſter den Kern macht,
um den ſich die Zahl hölzerner Hauſer und Hutten zu

auf türkiſchen Weizen (Kukerutz), aus welchem die
Landleute ihr Brod bereiten. Der üppige Graswuchs

einer Art Stadt oder Marktflecken geſtaltet, mag man
von der Lage des Orts, den die Karte anzeigt, ver

ſichert ſeyn. u (vipäiſchen Kultur etwas näher liegt) hat noch am erſten
feſte Wohnſitze. Ackerbau wird aber in beiden Provin
zen wenig getrieben, und beſchrankt ſich groößtentheils

Bekanntmachungen.
Zur Zeit und resp. nach Befinden der Umſtände

zur Erbverpachtung der hieſigen vor dem Klausthor be-
legenen Ziegelei nebſt der Spitzwieſe und dem Thongru-
benſtich auf der Jungfernwieſe haben wir einen Ter-
min auf
den 4ten Juni d. J., Vormittagsum ro Uhr,
zur Zeitverpachtung und

den 5zten Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr,
zur Vererbpachtung vor dem Stadtſyndikus Juſtiz-Com-
miſſair Wilke zu Rathhauſe anberaumt, und laden
hierzu diejenigen, welche auf Geſchafte dieſer Art entri-
ren wollen mit dem Bemerken ein, daß wir die Einſicht
der Bedingungen täglich von 10 bis 12 Uhr in unſerer
Regiſtratur verſtatten.

Halle, den 1. April 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Duürking.

Obſt- und Grasnutzungs Verpachtung.
Auf Anordnung der Königl. Regierung ſoll die Obſt

und Grasnutzung auf dem Königl. Forſtwerder, an der
Saale bei Trotha gelegen, zur Oberfoörſterei Halle
gehörig, auf 6 Jahr von Trinitatis d. J. an bis dahin
1834 unter der Bedingung meiſtbietend verpachtet wer-
den, daß ein Theil deſſelben von 12 Morgen 103 D Ru-
then, welcher mit dem Schluſſe dieſes Jahres abgeholzt
wird, von dem Pachter wahrend der Pachtzeit gerodet
und in Wieſe umgewandelt werden muß.

Zu dieſer Verpachtung iſt auf

den ſten Mai d. J.
Vormittags 9 Uhr ein Termin in dem Gaſthofe zu Gie-
bichenſtein anberaumt, zu welchem qualifſicirte Pachtlu-
ſtige andurch eingeladen werden, um ihre desfäallſigen
Gebote abzugeben. Die näheren Pachtbedingungen
ſind bei dem Rentamte Halle einzuſehen.

Merſeburg, den 15. April 1828.
Die Königl. Forſt Jnſpection.

Jagd Verpachtung. Nach der Verfugung
Königl. Hochlöbl. Regierung ſoll die Nieder Jagd auf

Die Moldau (vielleicht weil ſie der eurc-

bringt dagegen einen Ueberfluß von Heu hervor, dasin Hanſe umherſteht, und zum Durchwintern auch

der Siebenburgiſchen Viehheerden hinreicht, die zur
Futterung hinuübergetrieben werden.

Fortſetzung folgt.

der bei Zſcherben belegenen Roſſenier Mark von Egidi
des laufenden Jahres anderweit auf 12 nach einander
folgende Jahre verpachtet werden wozu der Verpach-
tungs- Termin auf

den 2ten Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr in dem Forſthauſe zu Radewell an
geſetzt worden iſt.

Qualificirte Pachtluſtige werden daher andurch ein-
geladen ſich zur beſtimmten Zeit an gedachtem Orte ein-
zufinden und nach Eröffnung der desfallſigen Licitations-
Bedingungen, ihre Gebote abzugeben.

Merſeburg, den 15. April 1828.
Die Königl. Forſt-Jnſpection.

Jagd- Verpachtung. Jn Gemaßheit der Ver-
fugung Königl. Hochlöbl. Regierung ſollen nachbenannte
in dieſem Jahre pachtlos werdenden Jagden der Ober-

förſterei Halle, und zwar:
1) die Nieder Koppel- Jagd in Wallwitzer Flur von

Bartholomaäi d. J. an,
2) die volle Jagd auf dem Löbejuner Revier von

Egidi d. J. an,
3) die Nieder Jagd auf Brachſtäadter Revier von

Trinitatis d. J. an, und
4) die Nieder Jagd auf Oppiner Revier ebenfalls

von Trinitatis d. J. an,
anderweit auf 12 nach einander folgende Jahre verpach-
tet werden.

Hierzu iſt ein Verpachtungs- Termin auf

den 1ſten Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr in dem Gaſthofe zu Giebichenſtein
angeſetzt worden. Pachtlüſtige werden andurch einge-
laden, ſich daſelbſt einzufinden und nach Eröffnung der
Bedingungen ihre desfallſigen Gebote abzugeben.

Merſeburg, den 15. April 1828.
Die Königl. Forſt Jnſpection.
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Daß die Steinbrecher und Arbeiter in den, dem
Fisco zugehörigen Steinbruchen am ſogenannten Gal-
genberge bei Trotha, unter keinem Vorwande Stei-
ne, Steinabgang oder abgetragene Erde zu entnehmen,



und zu verkaufen berechtiget ſind, wird unter der Ver-
varnung hierdurch bekannt gemacht:

daß Diejenigen, der Entwendung des Materials
theilhaftig angeſehen, ſich der geſetzlichen Unterſuchung
und Beſtrafung ausſetzen werden, die unter Einver-
ſtaändniß mit erwahnten Arbeitern Steine oder Erde
aus gedachten Steinbruchen abfahren ſollten.

Halle, den 6. April 1828.
Der Königl. Wege Baumeiſter

Weinhold.
Bekanntmachung. Die Erben des hieſelbſt

verſtorbenen Oeconom Gottfried Kruger und deſ
ſen Wittwe, geborne Lipaeni, beabſichtigen, das zu
deren Nachlaß gehörige, sub Nro- 318 in der Leipziger
Straße allhier belegene, zum Betrieb der Feld wirthſchaft
qut eingerichtete Wohnhaus mit bequemer Einfahrt ei

nem Kaufmannsladen, worin ſeither und noch jetzt eine
hluühende Materialwaaren und Weinhandlung gefuhrt
wird, 17 Stuben und dazu gehörigen Kammern, s Kü
chen, einem Waſchhauſe, mehrern großen Böden, einer
vorzuglichen Scheune mit Schuttboden, verſchiedenen
großen und kleinen Staällen, Wagenremiſen und ge
wölbten Kellern, nebſt bedeutendem Hofraum und Brun-
nenwaſſer, erbtheilungshalber an den Beſtbietenden
freiwillig zu verkaufen. Jn ihrem Auftrage habe ich da-
her einen Bietungstermin auf den

ſten Mais d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in weiner Schreibſtube, kleine Klausſtraße Nro. 927,
anberaumt, und erſuche ich die Licitanten in dieſem Ter-
min vor mir zu erſcheinen, die Verkaufs Bedingungen
anzuhören und ſodann ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 8. April 1828.
Der Juſtiz-Commiſſarius

on Fiebiger.lls Bekanntmachung.Auf den zweiten kuünftigen Monats fruh 9 Uhr,
ch ſollen zu Rathhauſe 394 Morgen Acker und 1 Wieſe

zur Cammerey gehörig, von Michaelis ab, auf 6
Jahr gegen die, in dem Termine bekannt zu machenden

Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.
n Cönnern, den 16. April 1828.

Der Magiſtrat.
T S

Anzeige der Halliſchen Kunſt- und Bau-
handwerksſchuke.

Die Königl. Kunſt- und Bauhandwerksſchule, die
fich nun uber 50 Jahre in einem ununterbrochenen
Fortgange bis jetzt erhalten hat, wird mit dem 30. April
a. c. in folgenden Gegenſtänden Unterricht ertheilen:
1) im freien Handzeichnen nach Zeichnungen und Mo
dellen, 2) im geometriſchen, Maſchinen und archi-
tektoniſchen Zeichnen, nach eines jeden Beſtimmung,

e
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kaufen.

Zur Erlernung theoretiſcher Kenntniſſe in den mathema
tiſchen, phyſiſchen und techniſchen Wiſſenſchaften durch
Privatunterricht, durfte es nicht an Gelegenheit fehlen.
Daß in dieſem langen Zeitraume des fortdauernden Flors
der Anſtalt, Tauſende von Schülern nach Verhaltniß
ihrer Talente ſich verſchiedentlich gebildet, iſt wohl nicht
zu verkennen, und es durfte nicht an Beiſpielen fehlen,
daß die Kunſtſchule nach Maagßgabe ihrer Dotation, ih-
ren Zweck ſelbſt bei den größten Hinderniſſen, nie ganz
verfehlt hat, und jederzeit von der Königl. Kunſtakade-
mie zu Berlin beachtet worden iſt. Ueber die nähern
Bedingungen an der Theilnahme des Unterrichts bin
ich bereit, mundliche Auskunft zu geben.

Halle, den 15. April 1828.
C. F. Prange.

Jch bin willens mein ganz neu ausgebautes Haus No.
1236, auf dem Neumarkt in der Breitengaſſe, aus freier
Hand zu verkaufen; es enthält vier Stuben, vier Stu-
benkammern und vier Kuchen, großen Boden nebſt Hof-
raum, auch kann nach Befinden die Hälfte der Kauf-
gelder darauf ſtehen bleiben. Kaufliebhaber werden er
ſucht, am alten Markt beim Kaufmann Herrn Leh-
mann zwei Treppen hoch das Nahere zu erfragen,
Nro. 492. beim Schneidermeiſter Peters.

Drehrollen von verſchiedener Länge und Breite, ſo
wie eine Kirſchmaſchine ſind billig zu verkaufen bei

Zſchernitz. Strohhof, Spitze.
Halle, den 17. April 1828.
Jch wohne jetzt in der Steinſtraße im Jakobſchen

Hauſe Nro. 130. Dr. Kraft.
Fetten geräucherten Lachs empfing

C. H. Riſel.

r ccc--

Eine noch gute Troſchke ſtehet zum Verkauf im Gaſt

hof zur Weintraube auf dem Neumarkt.
Abſchied. Bei meiner Abreiſe von Cönnern nach

Oſtrau, ſage ich dem geehrten Publico fur das mir ge-
ſchenkte Zutrauen und Wohlwollen meinen verbindlich-

ſten Dank und ein herzliches Lebewohl, und empfehle
mich zugleich den geehrten Einwohnern von Oſtrau und
der Umgegend zu geneigtem Wohlwollen.

Oſtrau, den 16. April 1828.
Wiebach, Wundatzt.

Backhausverkauf. Ein in einer ſehr lebhaften
Straße zu Eisleben gelegenes brauberechtigtes Back-
haus, enthaltend 4 Stuben, 2 Kammern, 2 gute
maſſive Keller, Pferdeſtall, mehrere Schweineſtalle,
eine große Scheune nebſt uübrigem Zubehör, iſt zu ver

Zahlungsfähige Kaufliebhaber können ſich die-
ſerhalb an den Buchdrucker Deitzer in Eisleben
wenden, von dem auch die nähern Bedingungen zu er-
fahren ſind.

e
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Backhaus- Verkauf oder Verpachtung.
Unerwarteter Familien Veränderung wegen will ich

mein allhier belegenes Backhaus nebſt completem Jn-
re tarium, und mit einem beim Hauſe befindlichen gro-
ßen Garten, entweder meiſtbietend verkaufen oder ver
pachten. Zu dieſer Verhandlung habe ich einen Ter-
min auf

den zten Mai, Vormittags um 10 Uhr
in meiner Behauſung mit dem Bemerken anberaumt,
daß ich dem Befinden nach einige Hundert Thaler dar-
auf ſtehen laſſe, und es kann ſolches Haus ſogleich
bezogen werden.

Gerbſtedt, den 22. April 1828.
Wilhelm Jaäger.

Anzeige. Mein allhier am hohen Thore belege-
nes, brauberechtigtes ſchuldenfreies Wohnhaus, nebſt
dem dabei befindlichen 15 Morgen Acker enthaltenden
Garten, ben ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen.
Zahlungsfähige Kaufliebhaber können die nahern Be
dingungen täglich bei mir erfahren.

Eisleben, den 15. April 1828.
Der Boöttchermeiſter Veitz.

T Anzeige. Wir bringen hiermit zur allgemeinen
Kenntniß, wie wir die Agentur der von Sr. Majeſtät
dem König allerhöchſt privilegirten Berliner Hagel Aſ-
ſecuranz ubernommen, und Verſicherungen der Feld-
fruchte gegen Hagel gegen voraus zu zahlende Praämien
annehmen werden. Das Wohlſthatige dieſer Anſtalt
und rechtliche Verfahren derſelben, iſt bereits bekannt,
und bemerken wir nur, daß Formulare zur Anmeldung
von Verſicherungen zu 2 ſgr., Plaäne unentgeldlich bei
uns zu haben und wir über alles genugende Auskunft
zu geben bereit ſind.

Eisleben, den 17. April 1828.
Heinr. Chr. Ritterich Comp.

t Verkauf. Mein zu Dalena belegenes Haus
nebſt Garten, 35 Morgen großem Acker, einem Wei-
den-Plan von 10 Kabeln, will ich aus freier Hand ver
kaufen. Jch habe dazu einen Termin den Zten
Mai c., Mittags 1 Uhr, in meinem Hauſe aw
geſetzt. Die Grundſtucke wie auch die Abgaben können
vorher bei dem Schulzen hieſelbſt nachgeſehen werden.

Dalena, den 18. April 1828.
Friedrich Peter.

Jch bin geſonnen, mein auf der Nußbreite allhier

sub Nro. 8. belegenes Brauberechtigtes neu maſſiv er-
bautes Wohnhaus nebſt Scheune, Stallen, und einem
dabei befindlichen Garten, aus freier Hand zu verkaufen,
und können ſich Kaufliebhaber bei mir melden.

Eisleben, im April 1828.
Die Wittwe Sengewald.

Weizen

Roggen 1
Gerſte
Hafer

Weizen
Roggen 1
Gerſte e
Hafer h

Weizen
Roggen

Fonds und Geld Cours,

Berlin,
d. 18. April is28.
e hSt. Schuldſch.

Pr. Engl. Anl. 18

do. 22B. Ob. incl. lit. H
Km. Ob. m. l. C.
Nm. Jnt. Sch. do
Berl. Stadt-Ob,
Königsb. do.
Elbing. do.
Danz. do. in Th.
Weſtpr. Pfob. A.

dito B.Gr.-Hz. Poſ. do.
Oſtpr. Pfandbr,

Pr. Cour.

883Pomm. Pfandbr.
l le l

2 Friedrichsd'or
96Disconto

es Pr. Cour,

Br. G.
4105 ſrorſ

Kur- u, Nm. do. 4. 1033 to&i
Schleſiſche do. 4 W
Pom. Oom. do. 5
Märkiſche do, 51 o
Oſtpreuß. do. 5)10zz rot
rückſt. C. d. Km. 47 ab
do. do. d. Nm. 47 46

Zinsſch. d. Km. 48 47
do. do. d. Nm. 48 471

Holl. vollw. D. 19
133 iz!

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

u m n

Roggen z. W. 1
Gerſte gr. z. W.
Hafer z. W.

Halle, d.
a thl. 12 ſgr, 6pf.,

m v n

[—„Z r

den 19. April.

a thlr. 12 ſg
v m 7

Berlin, den
Weizen z. W. 1 thl. 15

t

m n
1v m

April.

17. April.
ſgr. pf. bis u thl. 25 ſgr. pf.

411

Magdeburg, d, 15. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 353 thl.
Roggen s13

553 thl.

d. 16. April.

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 27. April. Leipziger Meſſe.

7 5
5

25 9
203 thl.
155

193 thl.
153

Goßlar.
28. Bibra. Gefell. Schmiedefeld. 29. Bismark.
Rohr. 30. Eiſenach.
Merſeb. R. B. 2 Tge.

2. Nordhauſen 8 Tage. Wollmirſtädt 2 Tage.

Den I. Mai. Muhlberg im
Schmalkalden.
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